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nehmern der Fernkurse werden monatlich ripten zugesandt. In jedem Jahr
findet 1ne Studienwoche sSta  ‘9 die für die Teilnehmer verpflichtend ist. Die Wo-
chen werden verschiedenen Terminen verschiedenen Orten Osterreichs e-
sten, Osten, Süden) gehalten. Prüfungen können abgelegt werden., sınd aber nicht
verpflichtend S1ie werden den diözesanen Hauptstädten untier dem Beisitz 611658

bischöflichen Prüfungskommissars abgelegt Auf TUn der bestandenen Prüfung
un! des orschlags der Kursleitung erhalten dıe Teilnehmer das Zeugnis der W15-

sensmäßigen Kignung für die IH1SS1IO CanonNnNıca

Die Kurse sollen Zzuerst den einzelnen Katholiken selbst bilden, ann ıh ahıg
machen, SEINEIHN Lebenskreis das katholische Apostolat auszuüben Schließlich
sollen dıie Teilnehmer auch hierarchischen Apostolat der Kirche mitarbeiten

Bis jetz haben 6330 Katholiken diesen Kursen teilgenommen Die stärk-
sten vertretene Gruppe (40 0 ) ıst allen urstypen die zwischen 20—30 Jahren
Auch geistliche Genossenschaften lassen ihre Mitglieder den Kursen ausbilden.
Gegen 200 wurden CISCHCN Kursen für Klosterfrauen geschult 400 besuch-
ten dıe allgemeinen Lai:enkurse. Das Interesse den Kursen Ist ach WIC VOT

groß5, obwohl jeder eilnehmer praktisch Freizeit während ZWCIeLI

Jahre dieser theologischen Arbeit wıdmen mu{fß. (Laien studieren Theologie,
Wien 1961 Osterreichisches Seelsorgeinstitut

UM

7u Ernst Jüngers letzten Schriften ZUTC roge un ZU. Mittel andere un
sıch selbst betäuben, werde,

Die Zeiten, denen 1Ne kühne Jugend verbergenden Chiffre, hinter der die
81C. den erken Jüngers begeisterte, us stetier un steriler Selbstbefrie-
sınd längst vorüber. Der Kriegsschrift- digung lauere So werde Sprache
teller KEssayist un Dichter erreichte Spinne, die alle ihren Fangarmen
SCcINEN rößten Erfolg mıt SECINEIN Groß- zugänglichen ınge aussauge * egen
CaPLICCIO „Auf den Marmorklippen solche Kritiker 1st nıcht VIE SaSCH,
wobel viele Fehldeutung unter- S16 offenharen sich selbst mehr als ihre
agen, als habe der Verfasser die einzel- Gegenstände ine Reihe VvVon Büchern
NCN Figuren des Nationalsozialismus wurde geschrieben den Verfasser,
zeichnen wollen In den etzten Jahren einzelnen TıLten und das (5E
wurden noch alle Veröffent- samtwerk würdigen und die eıt
lichungen beachtet finden auch 1iNe stellen, wobel 6S den oder
IMWürdigung, aber allgeme1- dern drängte, Jüngers Anschauungen
DEN gilt Ernst Jünger als 180015 e{Iiwa: Prämissen machen un gelstıge
abseitige Erscheinung Dazu mischt Entwicklung als auf das Christentum
sıch viel Kriıtik Friedrich Heer etiwa zielend vorwegzunehmen. So eiwa Ger-
übernimmt SCINECL W ürdigung dıe hard
Überschrift Au{fsatzes VOoO  —; Bach- Ob Ernst Jünger gefällt oder
ler der weizer undschau nıcht, jeder ruhig un gerecht den-
lıker des Nihilismus“‘, nennt ih en Leser ırd bel dem Studium der
Globetrotter der interessıiert die Welt-
ausstellung des Geistes der Gegenwart Friedrich Heer, Europäische 51besehe un dessen Sprache, das erste stesgeschichte, Stuttgart 1955, 644J.,Sakrament Gottes und der Menschen, 659
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Gesamtausgabe seiner_ Werke? einen teh‚ mıt einem en Grad vonBewußt-
starken Eindruck erfahren. Vor ıhm heit, miıt dem sich eın geringes Selbst-

bewußtsein verbindet. Obwohl Sanzsteht eın großer Einzelner. der unbe-
kümmert unnn Lob un Tadel seinen gel- dem Gegenstand hingegeben scheint, ist
stigen Weg Tfortsetzt. In ihm finden die doch das Subjektive überall spürbar. Es
Jahre nach dem ersten Weltkrieg ihren ra seine Sprache un seıinen Stil
Erzähler un Deuter. Auch seıne gröld- Jünger ist keıin Philosoph. Er liehbt
ten Einseitigkeiten en etwas auU>s der nicht den Allgemeinbegriff. Vielmehr
gelstigen Lage der Gegenwart heraus, sucht das konkrete Wort, das ihm
das Beachtung verdient un: nicht ohne Erlehbnisse un Krfahrungen, 'Träume

un Nachdenken darbieten. emhaden mißachtet wird. Man raucht
eın Prophet sein, sondern NUur ÜuUuSs das einzelne un den besonderen Vor-
anderen Beispielen der Vergangenheit 5a55 In Worte setztT, wird ıhm dieses

SC  ı1eßen, erkennen, da{fß Ernst or allgemeingültiger Aussage Die
Jünger seıne Bedeutung ehalten wırd, sprachliche Vollendung sucht ın der
auch WENnNn vieles VOoO  - der Grofß- un geschliffenen Sentenz. In seiıner Jugend
Kleinschriftstellereı der etzten 50 Jahre konnte oft scheinen, als ob S1e ihm der

innere (Genius mühelos chenke Im Ver-Jängst der Vergessenheit anheimgefal-
len ist. auf seiner schriftstellerischen Bemü-

hung WITL immer deutlicher, da{fis dieErnst Jünger hat ıne große Ent-
wicklung, ja 1ne wesentliche geıistige Arbeit un das Nachsinnen die
Wandlung durchgemacht. Das wird — Gesundheit der orm nicht ausschließen
Sarl ıIn seinem Bild sıchtbar. Anfangs \ un: den Sprachstil bestimmen. Jünger
scheint als ıne Tätergestalt, stra{if, zeıgt weder dıe abgeklärte Reife der

aximen un Reflexionen (GGoethes nochhager, voll Entschlossenheit. Heute sehen
WIT eiınen Teinnervigen Menschen, der dıe vulkanische Ta der Fragmente
SOZUSaSCH die schwächsten A therwellen eines Novalıis oder elnes Friedrich Schle-
aufnehmen und in sıch ammeiln ann gel Jünger entfaltet allmählich und
un! der hinwiederum ausstrahlt, was mühsam seine Überlegungen. Nicht sel-
ein SUOrS$Sahnı prüfender, alles verarbei- ten hat der unbarmherzige Krıtiker den
tender Verstand un: seine das 108 Eindruck, als obh eıinen hıeratischen
Wesen erfüllende Erkenntniskraft aus Faltenwurt der Sprache über Erkennt-
den Eindrücken erschlossen hat. Kr ıst nNısSSe breıte, dıe vielleicht vVETSCSSCHC
der geborene Beobachter un der große oder vernachlässigte, aber 1m TUn

doch einfache un alte Wahrheıten ent-Zusammenschauer, der die Entwicklun-
SCH un Anfänge der Zukunft halten Man wırd sıch jedoch davor hü-
enträtseln möchte. 1eS alles eıstet C ten mussen, Jeichtfertig VO  —_ einer Tal-
ohne da{fs WIT eın geWI1SSES unterschwel- misprache reden. An dem KErnst des
liges hnungsvermögen eugnen möch- gelstigen Bemühens, der Besorgnis

D Sıe ıst auf 10 Bände berechnet. Bisher VOTLr der Zerstörung uUuNseTfer Kultur und
erschıenen and Tagebücher L  D Reı1ise- VOT dem Überhandnehmen der geistigen
tagebücher (Dalmatinischer Aufenthalt,
Myrdun, Aus der Goldenen Muschel, Atlan- Verantwortungslosigkeit in UNSCeTeEeETr (e-

genwart ist nıcht 7zweiıfteln. Jüngertische Fahrt, Eın Inselfrühling, Am Sara- hält für seıne Aufgabe, die offnungzenenNnLurm, San Pıetro, Serpentara, Eın
Vormiıttag ın Antibes), and Kssays L: auf dıe Überwindung der Zeitgefahren
Betrachtungen ZUL eıt (Der Kampf als iın uns erhalten un uns aNZUSPOTNCI,inneres Erlebnis, Feuer un Bewegung, Die
totale Mobilmachung, ber den Schmerz, den ewi1gen Grundkräften uUuNSer6eS Se1ins
Der Friede, ber dıe Linie, Der Waldgang, Ur«c e1genes Iun Hiılfe kommen.
VDer gordische Knoten, Der Weltstaat) und Gleichwo wırd sıch auch der wohl-
and Erzählende Schriften M Erzählun- gesinnte Leser nıcht eines gewissen Miß-
SCH (Afrıkanische Spiele, Auf den Marmor- trauens erwehren können. Die Ursacheklıppen, Die Kberjagd, Besuch autf Goden-
holm, Gläserne Bıenen); (431, 5338 bZzw. 515 dieser Zurückhaltung 1eg ın Jünger
Seiten) Stuttgart 1960, Klett selbhst. Sie jeg 1n seiner Grundhaltung,
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die WIT gerade aus seinen letzten Schrif- vorgebracht, wie och in Japan im
ten erkennen können Er will NUur Be- Jahrhundert der Fall WäarLr,: „Insofern

mu{fß INa  ; auch ın diesem Urteil Vor-obachter SeEeIN un die Beobachtungen
deuten. Um die Befangenheıt aUSZUu- sıcht walten lassen. Das Größere S5C-
schließen, wählt seinen Standpunkt chieht ohne Ruhm Wır wissen auch
außerhalb der Welter dıe Krscheli- nicht, was sıch ın diıeser Hınsıcht 1m
nunsSsech des diesseitigen Lebens bestim- Osten ereignete” (1, 2069)
INeIN .  L  hn, noch das Iranszendente, das Die Überlegungen, dıe Jünger ın se1-  Sa
Moralische, das Metaphysische, das nNemm Buch „An der Zeitmauer‘“‘ anstellt,

gehen aus Vo  — der „ungewöhnlichen‘‘Theologische un: Religlöse. Allem steht
neutral un TE gegenuDber, als - (1 Tatsache des Anwachsens astrolo-

gebundener Geist Die Geschehnisse un gischer Neigungen ın der Gegenwart.
dıe Strömungen des iesseits bıeten sıch Während die technische Welt auf an,
ihm natürlıch iın reicherer Vielfalt dar erechnung un Beherrschung aufge-
als die ewigen Grundsätze der iranszen- haut ıst un der „Arbeıter“‘, eine meta-
denten rdnungen. Er eugnet S1e nıcht, physische Gestalt ( 290 in der Werk-
hält S1e vielmehr für wichtiger un stättenlandschaft alles einebnet und NUuUr

schlechthin entscheidend. Für dıe siıch dıe Gleichheit er kennt, hberuht die
aus der Natur ergebenden Bereiche, Astrologie auf der angeborenen Un-
der aterıe un des Geıistes, dem gleichheit der Menschen un wendet siıch
sich als moralisches und metaphysısches alle Nivellierung (1, 63) Jünger

urteilt nıcht darüber, ob die AstrologieWesen bekennt, bringt das keine frem-
den Kräfte Ins 414e der Auseinander- 1e€  ahrheıt SCH ann (1, 30) Ihn
setzungen. Anders ist miıt der Reli- heschäftigt NUr dıe Tatsache, daß dıe
g10N. Jünger rechnet durchaus mıt der Astrologie ıne immer rößere Verbrei-
Möglichkeit der Offenbarung un: des tung un immer zahlreichere nhänger
steten Wirkens des sıch offenbarenden Lindet Hıer, meılint CT, offenbare siıch
Gottes. Kr e1ß auch dıe (Gnade des die innere Unzufriedenheit, das Miß-
aubens, der die natürliche Ordnung behagen un!: der warnende Instinkt, dafß
übersteigt. Da sıch aber auf selnem ungeachtet er Intelligenzanwendung
neutralen Standpunkt nıcht ıhm be- dıe ınge nicht in Ordnung sınd CI JII)
kennt, erfährt auch nıchts oder NUrLr Man vertirau nıcht mehr der eigenen
wenig VOoO  —_ dem 1m Glaubensbereich ra dem Levijathan der reinen AÄAr-
herrschenden Leben Kr beschränkt sıch beitswelt. Man fragt nach Kräften, die
auf dıie in Erscheinung tretenden ITrä- außerhalb jeder erechnung und über
SCr der religiösen Wirklichkeit, und zwar aller Planung stehen un das Kigentüm-
der einzelnen Gläubigen WwW1e der kirch- lıche jedes Einzelwesens berücksichtigen.
hichen relig1iösen Gemeinschaften Im Licht dıeser Neigung der Gegen-
dıenenden Personen. Vorsichtiger als wart prüft Jünger dıe Entwicklung, dıe
früher schließt aber nıcht ihre  > höhere dıe Arbeitswelt ın den etzten Jahren
Wirksamkeit d US, auch wenn S16 iıhm und Jahrzehnten Jee8004 hat Er

stellt VIie  le Tatsachen ZUSAaMMMCN, dıenıcht zugänglich ist. SO sagt 7z. B
e Kirchen en dem mehr oder mın- zeıgen, W1e das Widernatürliche un:
der unverhüllten staatlichen the1ismus Zerstörerische überail ZUSENOMMLEN hat.
und seiner Verfolgung gegenüber War Der Niedergang der Freiheıit ırd lImmer

bedrohlicher. Der zunehmende eich-Leidende und auch geduldig eıdende
in großer Zahl, doch keıne Heiligen, ium gefährdet Meditation und Kontem-
Märtyrer un: Ireudigen Bekenner her- plation, Intui:tion un!: Konzeption, Ek-

stase un Askese Auch für den Künst-
An der Zeıtmauer (314 S Stutt- ler gilt das Wort VOo Nadelöhr (25 60)

garli 1959, Klett; Sgraffiti (189 S:)) Mit dem Überhandnehmen der technı-
Stuttgart 1960, Klett; Der Weltstaat schen Wissenschaften hängen das hber-Organismus und Organısation (C5 5 Stutt-
garl 1960, Klett gewicht des Staates, die zunehmende
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Barbareli, eine weıt größere Gefahr ferkeit (2, 19). Für die Tfieoiogen be-
als dıe geistige Decadence (1, 267) gınne keine gute, aber eine große Zeit
dıe immer geringer werdende Bildung, (1 311) Der Fortschrittsoptimismus sSe1
dıe Entartung der Dichtung MLINMNEN.,. Ende Kr ird abgelöst Urc. einen
Als 1ıne der verhängnisvollsten KErschel- metahistorischen Optimismus, der sıch
NUuNScCH sıecht Jünger dıe künstliche DBe- auf dıe Weit, die hinter den Zeiterschei-
Iruchtung a deren Folgen qauf die NUNSCH jegt, richtet CL 138, 314)
Dauer die SaNZE Gesellschaft verwusten Während diese erste der Schrif-
werden (1 256 [Tf.) ten einem einzigen Gegenstand gew1d-

Immer wıeder spricht Jünger von der met ıst und den „Arbeiter“‘ weiterführt,
Religion als der entscheidenden Kraft, sınd die Sgraifiti wIie 1ne Fortsetzung
dem Unheil STeUeETN. Er erwähnt das des ‚„abenteuerlichen Herzens‘‘, dem CIr -
Wort Nietzsches: „Gott ist tot‘, meınt sten groißen Erfolg Jüngers In ihnen
aber, eon Bloy habe richtiger gesehen, ammelt der Verfasser Einfälle, Erleh-
w dıe religiöse Lage miıt „Dieu n1SSeE, Überlieferungen mancherlei Art
retire“‘ kennzeichnete 1, 254[.) Die Meist sınd S1e müder un: CZWUNSCHEC
Kirchen en ‚War das Verdienst, daß als die der Frühschriften, aber in einer
1€ Greuel der Vergangenheit un: Ge- aNZCH Reihe VOo  € Einzelstücken werden

doch die alte Frische Uun: die alte Kraftgenwart alg solche erkannt wurden (1
269); ihre  3 bewahrende Macht Se1 och wıeder Jebendig. Manches, w as Jünger
außerordentlic (1, 200); aber s1e selen schon der Zeitmauer erschaut hatte,
heute aum In der Lage, dem bel wird wıeder aufgenommen. Kritik der
steuern. Die JTheologen selen eian- Gegenwart verbindet S1C. mıiıt (50.
SCH, weithın in Rückzugsgefechten, in a  en, dıe das gelstige en eiruch-
der Kapitulation oder in Verhandlungen ten un: sollen. Das letzte
mıt dem Zeitgeist und seinen massıven Büchlein beschäftigt sıch mıt dem
Trabanten begriffen, die sıch aber auf „ Weltstaat‘‘, den nıcht sehr außere
Finessen nicht einlassen 1, 283) Die Urganisation, Konferenzen, Pläne und
Kirche In dieser Spätzeit erscheint ihm Verträge schaffen werden, sondern
WIe eın nicht mehr gespelstes rait- lische Antrıebe, die aus einem geistigen
werk, das allerdings noch bel Unwetter Mittelpunkt KOomMMmMen mussen, in dem
Schutz und Unterkünfte böte (1 291) FKFreiheit das wichtigste Element ist und
Dennoch ist un bleibt die Religion (und das eigentliche Humane reiner hervor-
die Metaphysık) notwendig. Denn sS1e trıtt Damit ware eıne Bewegung abge-
allein hat einen transzendenten absolu- schlossen, die VO  —; den Barockstaaten
ten Standpunkt. Freilich en nach über die Nationalstaaten un Imperien
ihm die bestehenden Religionen eine den beıden iın manchem 1C hneln-
solche Külle VOo  = Lehren, eine solche den Weltstaaten des roten un: weıßen
enge VOo  —; Kultformen, da{is S1€e Tür ıne Sterns führte
große Zahl VO  — Menschen aller Völker, Das Studium der Beobachtungen Jün-
KRassen, hulen, Intelligenzgrade nıcht SCIS verrat uns wenig VUÜO  — dem Vertfas-
mehr ansprechbar selen. Man MUSSsSe auf SCT selbst Der rnst un! dıe Ehrfurcht

SeINES Bemühens werden freilich über-etwas Tieferes zielen, den religiösen
Instinkt, ohne den nı:iemand existieren all pürbar Es iıst wohl auch festzustel-
könne (1, 4Ö) len, daß sich be1 ihm eıne immer estere

ITrotz des düsteren Bildes, das Jün- un! lebendigere Überzeugung VO  - der
SCI zeichnet, ıst nıcht ohne Oft= transzendenten VWelt durchsetzt, daß
HUNS un Optimismus., Zeiten der en: sich immer mehr dem Wort „SChOP'
WIEe dıe NSsere sıind zugleich Untergang Tun.  co und sıch VO'  — einem Denken
und Aufgang, end- un: Morgendäm- abwendet, das eher VO!  > Genen als VoNxn

MEruNS (1, 153) Der rsprung der Re- Genesis, heber VOo rsprung als VO!  S>

ligion sSe1 nicht, WIe vV1e  le Iheorien einem Schöpfungsakt spricht (1, 244)
annehmen, die Furcht, sondern dıe Heı1- Hubert Becher S.J
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